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Nr. 52. Donnerſtag, den 29. December 1842. 


Uedactenr und Verleger: 3. G. Dressler. 


Am Schluß des Jahres 1842. \ 
Sinke immer hin in deinen Schlummer, Lechzend ſtand die Flur; der Sonne Gluthen 
Altes Jahr, denn du gefiel'ſt uns nicht! Brannten heiß; welk ſiel das Laub vom Baum; 
Sinke, mit der Bläſſe, die der Kummer Trocken war der Bach; der Ströme Fluthen 
Tief dir drückte in das Angeſicht! Wäſſerten die nahen Ufer kaum; N 
Sinke hin zu jenen tauſend Jahren, Und im Wäldchen, wo fonft Quellen rauſchten, 
Die verronnen ſind, und die einſt waren! Deren Murmeln durſt'ge Schnitter lauſchten, 
Manche trübe Stunde ſinkt ins Grab Schien vertrocknet ſelbſt der Erde Schos, 
Der Vergangenheit mit dir hinab! Dem der Labungsquell nicht mehr entfloßt! 
Ja, du Je im Kreislauf deiner Stunden Manche Wunde haft du eingegraben 
anches ſchwere Leid auf uns gebracht, In der Menſchen angſtvoll zagend Herz, 
Und es bluten viele heiße Wunden, Und viel Seufzer und viel Thränen haben 
Wo, als du begannſt, die Luft gelacht! — Dich begleitet! Flehend himmelwärts 
Ach! wir denken jener Flammenzeichen, 2 an deinem Schluß fich unfer Bitten, 
Sener Schreckensſeenen ohne Gleichen, aß ein neues Jahr mit Segensſchritten 
Wo des Feuers ungezähmte Glut Sich uns nah', das Luſt für Schmerz uns beut, 
Gierig raubte Wohlſtand, Hab' und Gut! Unſerm Pfad’ der Freude Blüthen freut! — 
Ol wie ſank da jäh in öde Trümmer, Schwimm' hinunter auf dem Strom der Zeiten, 
Was der Menſchen Fleiß ſo feſt gebaut! Altes Jahr! wir denken ſegnend dein, 
O wie gräßlich, wenn des Morgens Schimmer Denn auch Freuden konnteſt du bereiten, 
Auf die weiten Aſchenhaufen ſchaut! Drum wir dir des Dankes Bähren weih'n! 
Wo einſt Reichthum herrschte, Wohlſtand thronte, Friede haft du unſerm Land erhalten, 
Wo Gewinn den Fleiß des Bürgers lohnte, Und des theuren Landesvaters Walten 
Wo einſt waltete ein harmlos Glück, Mit Gedeihn und Segen reich belohnt, 


Sieht nur Jammerbilder unſer Blick. Daß des Wohles Fülle bei uns wohnt! 
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In der Kräfte ſchön vereintem Streben 
ſt des Landes Wohlfahrt reich erblüht, 

Und zum Königsthrone frei erheben 

Darf im freien Wort ſich das Gemüth! 
Zu des Schmerzes tief geſchlagnen Wunden 
Hat der Liebe Troſt den Weg gefunden, 

Und wo Jammer, wo Vernichtung droht, 

Waltet ſtark und ſegnend ihr Gebot! 


Sey gegrüßt am hohen Himmels bogen, f 
Jüngſter Sohn der Zeit, von Gott geſandt! 
Welches Loos uns auch von ihm gewogen, 
Sey uns neuer Hoffnung Unterpfand! 
Freudig ſoll des Geiſtes Kraft ſich regen, 
Treu zu ſeyn auf des Berufes Wegen. 
Wer beharrt in Uebung edler Pflicht, 
Baget heut vor dunkler Zukunft nicht. 


Wieder aufſtehn wird aus Schutt und Trümmern 
Der Pallaſt, des Bürgers friedlich Haus, 
Und der Thürme Zinnen werden ſchimmern 
Neu erhöht ins weite Blau hinaus. 
Bürgerſinn, Gewerbfleiß werden walten, 
Edler Eifer nimmer ganz erkalten, 
Und elt bo durch Ordnung, Zucht und Necht, 
Wandelt hoch beglückt ein neu Geſchlecht. 
Wieder grünen wird auf Flur und Triften, 
Was den treuen Fleiß des Landmanns lohnt, 
Und des Pflügers Sang ſchallt in den Lüften 
Und in Hütten, froh, von ihm bewohnt. 
Reiche Aehren werden ſegnend ſinken, 
Wenn der muntern Schnitter Senſen blinken, 
Und bei Regen und bei Sonnengluth 
Keift des Baumes Frucht, der Traube Blut. 
Mog' in deiner Stunden Lauf gedeihen 
Unter uns das hehre Himmels⸗Wort, 
Daß wir uns dem Herrn aufs Neue weihen, 
Der uns reichlich ſegnet fort und fort! 
Mög' in dem Pallaſt wie in der Hütte 
Jeder chriſtlich lenken feine Schritte, 
Daß der Luſtpfad wie die Dornenbahn 
Treu bewährt uns leite himmelan! 


riede mög? in unſern Grenzen walten, 
Gen Heerde nahe ſich kein Feind! 
Laßt uns, Brüder, treu zuſammenhalten, 
Liebend ſtehn in Luſt und Schmerz vereint! 
Gottes Engel ſchütz' auf ſeinem Throne 
Unſern König in dem Glanz der Krone! 
Unſer Land beſchirm' im neuen Jahr 
Sicher waltend Preußens mächt ger Aar! 


Ein Blick auf das nun bald entflohene Jahr. 


So iſt's denn nun auch bald verſunken im tie⸗ 
fen Meere der Vergangenheit, nicht aber der Ver⸗ 
Ft das unvergeßliche Jahr! Die guten 

andleute — ſie hatten im Schweiße ihres Ange⸗ 
ſichts ihre Felder und Gärten bearbeitet, in der 
Hoffnung, eine geſegnete Aernte verdient zu haben; 
aber ihre Hoffnung iſt nicht in Erfüllung gegan⸗ 
en. Der nr Winter und das Frühjahr 
hatten ſchon der Erde die nöthige Feuchtigkeit vor⸗ 
enthalten; nun kam der Sommer und goß, ſtatt 
des erquickenden Regens, die Glut der Sonnen⸗ 
ſtrahlen auf die lechzende Erde, und die ſengenden 
Winde vom Morgen her trockneten den Boden aus, 
alſo, daß ſelbſt Bäche und Flüſſe zu verſiegen be⸗ 
gannen, und unſere ſchönen Gefilde, die ſonſt einem 
großen Garten gleichen, ihres Schmuckes entkleidet 
wurden. Die Gaben der Aernte füllten kaum dürf⸗ 
tig das Maaß und die unentbehrlich gewordene 
Herbſtfrucht, die dem Armen das liebe Brod er⸗ 
ſetzen ſoll, iſt ziemlich verkümmert. Die Bäume 
haben nicht gewährt, was ihr Blüthenreichthum 
verſprach. Schon fing man an, die Heerden zu 
lichten, um dem Hungertode derſelben zuvorzukom⸗ 
men. In den Städten ſtockten die Gewerbe, weil 
ihnen, wie unſere Mühlen, der täglich mehr über⸗ 
hand nehmende Mangel an Waſſer die Schwung⸗ 
kraft benahm. An manchen Orten wurde den Ein⸗ 
wohnern das Waſſer zugemeſſen. 


Wie in unſerm Vaterlande und in mehren Nach⸗ 
barſtaaten die anhaltende Trockenheit des Sommers 
oße Beſorgniß erregte, ſo that daſſelbe die au⸗ 
erordentliche Näſſe in andern Staaten unſeres 
Erdtheiles. Die offentlichen Blätter haben berich⸗ 
tet, wie ſelbſt die Bäche und kleinen waſſerarmen 
Flüſſe zu reiſſenden Strömen wurden, ſich mit an⸗ 
dern Strömen vereinigten und Brücken, Wohnun⸗ 
gen, Mühlen ꝛc. mit ſich fortriſſen, viele Menſchen 
obdachlos und durch Unterbrechung des Verkehrs 
und Gewerbbetriebes brodlos machten, und über⸗ 
haupt klägliche Zerſtörungen anrichteten. 

Dazu kamen die großen und häufigen Feuers⸗ 
brünſte, welche hin und wieder ausbrachen, unbere⸗ 
chenbaren Schaden anrichteten und neben den ſchwe⸗ 
ren Schreckniſſen, die ſie verbreiteten, ſogar den 
Glauben an das Vorhandenſeyn wirklicher Banden 
von Brandſtiftern hervorriefen. Sey es nun auch, 
daß man bei ruhiger Ueberlegung bald einſehen konnte, 
daß eben die anhaltende Dürre des Sommers alle 
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brennbaren Stoffe für das Feuer empfänglicher 
machte, mithin die Entſtehung von Feuersbrünſten 
begünſtigte und beförderte, während gleichzeitig der 
an den mehrſten Orten herrſchende Waſſermangel 
die Löſchungsanſtalten erſchwerte. Die raſch vers 
breitete Furcht vor Brandſtifterbanden mochte da⸗ 
her wohl eben ſo ungegründet ſeyn, wie die etwa 
vorgefundenen Drohbriefe, da es ſelbſt im Drange 
der Widerwärtigkeiten nicht an übelwollenden und 
ſchadenfrohen Subjecten fehlt, welche nur die Ge⸗ 
müther aufregen und Schrecken verbreiten wollen. 
Bei dem Allen blieb es dennoch ein ſchweres Jahr, 
welches wir nun verlebt und deſſen Druck die Ar⸗ 
men doppelt empfunden haben, wenn man zumal 
die Diebſtähle, Einbrüche und Ueberfälle hinzuſetzt, 
die namentlich ſeit wenigen Wochen am Tage und 
bei nächtlicher Weile an der Ordnung ſind. 

Wir wollen jedoch auch nicht des Guten ver⸗ 
geſſen, das uns im Laufe des Jahres zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Unſerer, von der Gunſt der Natur be⸗ 
glückten Oertlichkeit, im freundlichen Verein mit den 
weiſen und menſchenfreundlichen Maaßnahmen un⸗ 
ſerer hochverehrten ſtädtiſchen Behörden, verdanken 
wir es, daß wir zu den Wenigen gehören, welche 
die bittern Folgen einer regenloſe Dürre noch am 
wenigſten erfahren haben. Vorzüglich können wir 
die göttliche Huld und Gnade nicht genug preiſen, 
daß fie uns gerade in einer fo bedenklichen Zeit vor 
epidemiſchen Krankheiten bewahrte, welche die trau⸗ 
rigſten Verheerungen hätten herbeiführen und die 
Verwickelungen des armen Menſchenlebens noch 
weit fühlbarer machen können. Die Meiſten von 
uns waren immer noch ſo glücklich, den leidenden 
Mitmenſchen, über welche eine tiefe Nacht des Trüb⸗ 
ſals eingebrochen war, die helfende Hand zu reichen 
und ihr lebendiges Mitgefühl theilnehmend zu be⸗ 

igen. 
zeig ze schämt von Gottes Huld, wollen wir daher 
alle Uebertreibung von unſern, wenn auch bittern, 
Erfahrungen fern halten; dankbar wollen wir viel⸗ 
mehr aufſchauen zu der unſichtbaren Hand, die mit 
ihren ernſten Züchtigungen ſtets eine väterliche Milde 
verbindet; wir wollen von Gottes Gnade hoffen, 
daß der Wechſel der Dinge, der unter ihrer allei⸗ 
nigen Leitung ſteht, auch wieder eine beſſere Zeit 
herbeiführen wird. Dabei wollen wir aber auch 
nie vergeſſen, daß die höhere Ordnung der Dinge 
die Verbeſſerung unſers Schickſals gleichzeitig von 
unſerer eigenen Beſſerung abhängig macht. Ein 
leidenvolles Jahr iſt für den beſonnenen Chriſten 


eine Schule der Erfahrung und der inneren Län 
terung. Nicht durch Verwünſchungen wird das be⸗ 
laſtete Herz erleichtert, ſondern durch fromme Er⸗ 
gebung und durch die nicht genug zu befeſtigende 
Ueberzeugung, daß dem wunderlichen Menſchenher⸗ 
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en ſo mancher ſinnliche Wunſch nur darum ver⸗ 
ſagt wird, um ſein unweiſes Zögern auf dem Wege 
zur Ewigkeit zu hindern. Ewigkeit! Vollendung! 
das ſind die hohen inhaltsſchweren Gedanken, welche 
alle unſere irdiſchen Wünſche leiten, unſere Begier⸗ 
den mäßigen, unſere Beſtrebungen veredeln, unſere 
Freuden heiligen ſollen. Ueber ein Kleines, ſo tre⸗ 
ten wir in einen neuen Kreislauf der Zeit, dunkel 
zwar und unbekannt; aber beleuchtet von der freund⸗ 
lichen Hoffnung und der frommen Buverficht auf 
Den, der am Ende Alles wohl hinausführt. — 
Vater auf dem Weltenthrone, 
Koͤnig mit der Sternenkrone! 
Nimm, was unſer Herz dir beut. 
Unſern Dank fuͤr jede Weihe, 
Die die Menſchenwelt aufs Neue 
Aus der Weisheit Hand empfaͤngt. 
Unſern Dank für jede Tugend, 
Die im Greiſe und der Jugend 
Feſt an Recht und Wahrheit haͤngt. 
Unſern Dank für jede Blume, 
Die im großen Heiligthume 
Der Natur uns ſtill entzuͤckt! 
Unſern Dank für jede Thraͤne, 
Die nach mancher Freudenſcene 
Aus dem frohen Auge blickt! 
Unſern Dank auch fuͤr die Leiden, 
Die 7 Himmel vorbereiten, 
Wo dein Friede ewig lohnt! 
Unſern Dank mit frommem Munde 
Fuͤr des Freundes Abſchiedsſtunde, 
Der im ſtillen Grabe wohnt. 
Unter Sturm und Grabgelaͤute, 
Unter Nacht und Trauerkleide 
Daͤmmert uns der Freude Spur. 
Unter ſanften Friedensbogen, 
Unter Donner, Blitz und Wogen 
Dankt dir, Vater, die Natur. 
Heiter iſt die Lebens ſtunde, 
Heiter iſt die Sterbeſtunde, 
Wenn in dir das Herze ruht. 
u unfer frommes Flehen! 
Doch dein Wille ſoll geſchehen⸗ 
Er iſt weiſe, er iſt gut. 
Allen, die in Unſchuld leiden; 
Allen, die fuͤr Wahrheit ſtreiten, 
3 * 1 5 5 40 
en, die ihr Blut un a 
Für das Hel der Menſchheit geben, 
Schenke deinen Freudengeiſt! 
Wer fein Tagewerk vollbringet, 
Und mit Angſt und Sorgen ringet, 
Finde Troſt in ſeiner Noth! 
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Wer bie 25 rg 2 
Und na ott immel trachtet, 
1 ſanften Tod! wet, 
aß in der Verſuchungsſtunde 
Keinen auf dem Erdenrunde 
Blindlings mit dem Laſter gehn! 
Und iſt von den Deinen Allen, 
Vater, je ein Kind gefallen, 
Laß es wieder auferſtehn. 
Keinen quale fremde Habe! 
Keinen brenne bis zum Grabe 
Schwur und Meineid in der Bruſt! 
Keinem raube Blut und Rache, 
Unter fluchbeladnem Dache, 
Heiterkeit und Lebensluſt. 
Selig, ſelig ſind die Reinen, 
Selig, die im Stillen weinen, 
Wenn ein Tag verloren iſt. 
Selig ſind, die Demuth lieben 
Und die Pflicht der Menſchheit uͤben, 
Wenn die Jammerthraͤne fließt. 
riede mit den Menſchen allen, 
riede in den Tempelhallen, 
An dem Throne, an dem Pflug! 
Ruh' und Friede, ewig Friede, 
In der Welt und im Gemuͤthe, 
Und im ſtillen Leichentuch! 
Laß der Sterne Plan erzittern, 
Laß der Sonne Gold zerſplittern, 
Welten donnernd untergehn; 
Laß die Todtenglocke läuten, 
aß den Sturm der Ewigkeiten 
Brauſend uͤber Gräber wehn. 
Vater, Koͤnig, Herr der Geiſter, 
Ewig großer Weltenmeiſter, 
Gott der Liebe, wir ſind dein, 
Dein im Leben, dein im Tode, 
Dein im neuen Morgenrothe, 
Ueber Grab und Leichenſtein. 


Vermiſchtes. 

Dr. Hartmannſches Legat. Bei der dies⸗ 
jährigen Verloſung des Hartmannſchen Vermächt⸗ 
niſſes am 24. Dec. erhielten 4 von 12 alten Män⸗ 
nern jeder 40 thlr., nämlich Sattlermſtr. Böhme sen., 
Tuchmachermſtr. Eichler, Tuchmacher Volkelt und 
Tuchmachermeiſter Stransky; — vier von 12 
Wittwen jede 40 thlr., und zwar Wittwe Mühle 

eb. Brückner, Wittwe Schwarz geb. Weidauer, 
Witwe Bähr geb. Schiedt und Wittwe Fritſche 
geb. Andritzſchky;— 2 von 6 verlobten Jungfrauen 
erhielten jede 51 thlr. 18 ſgr. 9 pf., nämli 
Buchbinder und Galanteriearbeiter Schlentrich geb. 
Blümel und Frau Kleidermacher Kornmann geb. 
Schneider; — von 6 armen Knaben oder Waiſen 
erhielten 2 Schuhmacherlehrlinge, Reinhold Hoff⸗ 


Frau 


mann und Imman. Gottlieb Hoffmann, jeder 25 thlr. 
24 gr. 4 pf.; — von 6 jungen Bürgern und Pro⸗ 
feſſioniſten waren der Strumpfſtrickermſtr. Müller 
und Horndrechslermſtr. Röhl die beiden Glücklichen, 
deren jeder 41 thlr. 9 ſgr. erhielt; — von 6 armen 
Schulknaben und Schulmädchen erhielten des Tag⸗ 
N cr — und Joh. Juliane 

enzel, beim Maurermſtr. Hrn. Sahr, i 4 
18 fg. 9 pf. n. Sahr, jedes 51 thle 


Des Königs Majeſtat haben dem Geheimen Re⸗ 
gierungsrath v. Unruh zu Liegnitz den rothen Ad⸗ 
lerorden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub allergnädigſt 
zu verleihen und dem Kaufmann C. G. Bauer zu 
Görlitz den Charakter eines Königl. Commerzien⸗ 
Raths beizulegen geruht. 


In Hirſchberg hat die verw. Kaufmann Joh. 
Roſine Lipfert eine Stiftung für treue weibliche 
Dienſtboten errichtet, welche unterm 12. Oct. 1842 
die landesherrliche Genehmigung erhielt. 


In Berliner Blättern lieſt man die 
einer, in dem Städtchen Neuſtabtt auf K br 8 
Kaunitzſchen Herrſchaftsſchloß Neuſchloß vorgefal⸗ 
lenen Mordthat, deren Thatbeſtand zu unerhört 
gräßlich iſt, als daß wir es über uns gewinnen könn⸗ 
ten, dieſelbe in ihren Einzelheiten hier mitzutheilen: 
Ein 22jähriger Burſche, Namens Richter, ermor⸗ 
dete am 1. December ſeine Eltern, eine neunjährige 
Schweſter und endlich noch einen alten Vetter! — 
Eine ſolche Frevelthat iſt unerhört! Der Wüthe⸗ 
rich hatte ſein Mordinſtrument, ein Beil, auch noch 
einer fünften Perſon, einer zweiten Schweſter, zu⸗ 
gedacht, die er förmlich zu ſeiner Schinderhandlung 
einlud, die aber durch Geſchäfte verhindert war, zu 
kommen und dadurch dem Tode entging. Der Mör⸗ 
der iſt verhaftet und hat ſeine That bereits einge⸗ 
ſtanden. Nach Einigen ſoll er dieſe furchtbare 
Gräuelthat verübt haben, weil ihm die Eltern die 
Einwilligung zu einer Heirath verweigert hatten. 
3 — 

Bis zum 31. Dec. 1813 werden ſaͤmmtliche äl- 
tere 1 er, 2thalerige ſächſ. Caſſenbillets vom J. 1818 
eingezogen und nach Ablauf dieſes Termins ungiltig. 


2 4 

— 

In keinem Monate geſchah ſo Wichtiges und 
Einflußreiches für Deutſchland und auch für andere 
Länder, als im Monat October. 

Am 12. Oct. 1492 entdeckte Kolumbus Amerika. 
FreiſinnigereRegierungsweiſe. 
Aufnahme unſers Ueberfluſſes 
an Menſchenkräften. 

1806 war die Schlacht bei Jena. 
Folgen des Mangels deut⸗ 
ſcher Einheit und Einigkeit. 

1813 Schlacht bei Leipzig. Deutſch⸗ 
lands Schmach gerächt. 

1688 der weſtphäliſche Friede macht 

egenſeitige Duldung zum 
eichsgeſetze. 

1517 Beginn der Reformation. 


„114. 


18. 
„21. 


— 
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N ü ge. a 
mer 51 des vorwöchentlichen Görl. Anzei⸗ 

re 557 und 558 giebt, wie Aufſchrift beſagt, 
dem Publikum Erzählungen aus dem Kriege 1813, 
in Bezug auf Görlitz, zum Beſten. So dankens⸗ 
werth an ſich dergl. Mittheilungen ſind und als 
ſolche auch vom Publikum anerkannt werden, in der 
Art unverzeihlich iſt es, wenn Thatſachen, wenn 
auch kleine, unbedeutend ſcheinende, aber doch wahre, 
entſtellt wiedergegeben werden. 

Dieſes tft der Fall J. e. unterm 21. März, wo 
2 6 im Manuſcript geleſen oder im Geſpraͤch 
" at: 
ei mie brauchte ein General allein für 83 
Thaler 6 — Landbrote. Dieſe mußte die Stadt 
a bezahlen. 
ne Ts ſoll heißen: ji 
Bei mir kaufte ein General allein für 83 Thlr. 
6 Gr. Landkarten. Dieſe mußte die Stadt auch 


bezahlen. 
Ein Freund des unentſtellten Factums. 


Frage: 
Was iſt der langen Nede kurzer Sinn? 


Aut wort (aus Wallenſtein) : 
Der Schaufpiele Recenjent hat feinen Lohn dahin. 
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Görlitzer Kirchenliſte. 
Geboren.) Joh. Friedrich Mehlhorn, B. und 
uhm. Gef. allh., . 25 Chriſt. Carol. geb. Herr⸗ 

mann, S., geb. d. 11., get. d. 18. Decbr., Carl Heinrich 

Guſtav.— Jacob Schulze, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. 

Anne Roſine geb. Schulze, S., geb. d. 11., get. d. 18. 

Decbr., Friedrich Auguſt. — Joh. Aug. Bradel, Tuch⸗ 

mach. Geſ. allh., u. Frn. Joh Chriſt. Beate geb. Schen⸗ 

ke, T., geb. d. 8., get. d. 18. Dec., Auguſte Louiſe.— 

Traug Wilh. Klingeberger, Schuhm. Geſ. allh, u. Irn. 

Joh. Eleon. geb. Richter, T., geb. d. 11., get. d. 18. Dee., 

Eleonore Lydia. — Joh. Carl Glob. Kohl, Poſtillon 

allh., u. Sen. Joh. Eleonore geb. Vogt, S., geb. d. 10., 

get. d. 18. Dec., Johann Carl Guſtav. — Mſtr. Carl 

Aug. Müller, B. u. Schuhm., allh. u. Frn. Friederike 


Henriette geb. Lasbigler, S., geb. d. ., get. d. 19. Dec., 


Guſtav Auguſt. — Joh. Glieb. Bärſch, Häusl. in Ob. 
Moys, u. Frn. Anne Roſine geb. Poſſelt, T., geb. d. 9., 
get. d. 20. Dec., Johanne Auguſte. — Mſtr. Erdmann 
Glieb. Streit, B. und Fleiſchhauer allh., u. Fru. Ma⸗ 
thilde Henr. geb. Otto, S., geb. d. 7., get. d. 21. Dec., 
Emil Julius. — 


(Geſtorben.) Mſtr. Chriſt. Gfr. Auſtmann, B., 
Zeug⸗ u. Leinweb. allh., geſt. d. 16. Dec., alt 73 J. 6 M. 
25 T. — Fr. Eva Roſine Eifold geb. Lode, weil. Hrn. 
Joh. Georg Eiſold's, Kunſtgärtn. allh., Wittwe, geſt. 
den 19. Deebr., alt 70 J. 6 M. 14 T. — Frau . 
Schmidt geb. Seliger, weil. Joh. Glieb. Schmidt's, ge⸗ 
weſ. Gärtn. in Ndr. Moys, Wwe., geſt. d. 14. Dec., 
alt 68 J. 2 M. 23 T. — Fr. Anna Helene verehel. ge⸗ 
weſ. Schrödter geb. Schrödter, geſt. d. 19. Dec., alt b 
J. 5 M. 12 T. — Joh. Chriſt. Stopper, Tuchſcheerer⸗ 
gef. allh., geſt. d. 19. Dec., alt 41 J. 1 M. 7 T. — Igfr. 
Wilhelmine Adelheid geb. Bauer, Hrn. Carl Gottlob 
Bauer's, Königl. Preuß. Commerzienrathes, Senat. 
u. Kauf⸗ u. Handelsherrn allh., u. Irn. Joh. Chriſt. 
Wilhelm. geb. Zippel, T., geit. d. 19. Dec., alt 31 J. 
7 M. 2 T. — Hrn. Carl Aug. Wilhelm Sauer 's, brau⸗ 
ber. B., Fleiſchhauers u. Stadtg. Beſ. allh., u. Frn. 
Louiſe Mathilde geb. Thieme, T., Laurg Franziska 
Hedwig, geſt. d. 17. Dec. alt 1 J. 3 M. 12 T. —Georg 
Heinke s, Inw. allh., u. Irn. Anne Marie geb. Wal⸗ 
ter, S., Carl Traug.,geſt. d. 18. Dec, alt 15 J. -Joh. 
Traug. Thomas' 8, Inw.allh. u. Frn. Joh. Chriſt geb. 
Hirche, S., Theodor Guſtav. Richard, geſt. d. 20. Dec., 
alt 1 M. 1 Tag. tat - 


nn ee 


470 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 22. December 1842. 


EinScheffel Waizen 2 thlr. | 12 fgr. 6 pf. 2 thle] 3 fgr,| 9 pf. 
. = Korn 1 3 29:03 6: ; 18 * 9 
3 Gerſte 1 16 > 3» 1 12 6 
ss Hafer 1 „ 2 [6 127 6 
— — ———— —e—ẽ , ISIN SEELEN CET TEE ET NE LT SE MET ne rn rn er Re TEE EEE 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 31. Dec. bis mit 5. Jan. 1843. 
Tag Name | Name Name der Straße, Haus: | TEE 
des Abzugs. des Ausſchaͤnkers. des Eigenthümers. wo der Abzug ſtattſindet.] Nummer. Bier⸗Art. 
—— ——— — — — — ⁴b—ö;Zꝛ—— — — 
31. Decbr. Frau Langer ſelbſt Untermarkt Nr. 265 Weizen 
3. Januar] Herr Walther Herr Schmidt Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
Eh = Frau Dreßler Herr Berchtig Obermarkt 134 Gerſten 
3. — Herr Müller. sen.] Frau Zachmann Neißſtraße 351 Gerſten 


—r... ͤͤÄ———.... . UWEESTLITRESCEAUG TEST ZENTREN TE EEE TEE EEE EITHER TEE 


Subhbaftations - Patent. 

Das den Erben der verſtorbenen Briefträgerfrau Caroline Wilhelmine Schmidt geb. Käppler zu⸗ 
gehörige in der Stadt Görlitz auf dem Handwerk belegene und im Hypothekenbuche unter Nr. 393 ver⸗ 
zeichnete Haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 1532 thlr. 15 far. abgeſchätzt, ſoll im Termine 

5 den 30. Januar 1843 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Heffter an Land- und Stadtgerichtsſtelle im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. 

Gyrlitz, den 19. Deebr. 1842. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Er. ; U re ee 

Mit obervormundſchaftlicher Genehmigung jollen die Nachlaß⸗Effecten der hierſelbſt verſtorbenen 
Hausbeſitzerin Frau Marie Wünſche, beſtehend in Wanduhren, Zinn, Kupfer und allerhand Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgerathen, fo wie einer bedeutenden Menge verſchiedenartigen Meublements, Sonnta 
den 8. und den darauf folgenden Sonntag den 15. Januar 1813 von Nachmittags 1 Uhr ab, bffentlich 
im Erblehngerichte zu Melaune durch Unterzeichnete meiſtbietend verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. ö f j 
Melaune, im December 1842. Die Ortsgerichten. 


— .——¼— — — — ꝗ MͤſV́l. — — ——— ́Ʒ— . — ñ8—— lw——äů—rſ ̃́ ——— —— —e— 
Die Hohe Verwaltung der Staatsſchulden begann vom 1. Nopbr. ab die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine Ben neue, zu 33 PCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. > 
Zur Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hoben Behörde erbietet feine Dienſte 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


... ß / / ß —wßj————.—.—— ——ꝓ— . —e— 

Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen K. Wende ken eden Zinszahler ner und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig gen im 

en Central = Agentur ⸗Comtoir. Petersgaſſe Nr. 276. 
..... ˙—0r—ꝛ—ꝛ-— —u.:.: ̃ —.. —. — . — —ĩͤß——ß—ßÄ5rðL—Tß5ö«v 
Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtücke, als: Bauergüter, 


K e, Brauhoͤfe, Stadtgaͤrten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
Bes Ohr 8 - Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 
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In Nr. 3 am Untermarkte iſt die obere Etage vornheraus nebſt allem Zubehör zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. 

Eine Stube mit Stubenkammer ſteht mit Möblen vom 1. Jan. an in Nr. 227 der Langengaſſe 
zu vermiethen. 


CTT TT—T—! ³˙ ww cc ͤ ——v————ccc 
In Nr. 514 an der Lunitz ſind Stuben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen; auch wird daſelbſt 
fortwährend altes Bettſtroh gebaut von g A ® + t. Im 


— m, — 1 3 —— — — 
Eine freundliche Wohnung von 4 bis 5 heizbaren Stuben, wobei ein Balkonzimmer, it mit allem 
Zubehör zu vermiethen Nr. 1075 in der Kahle { zimmer, iſt mit allen 


iS 888 & & 


egene Kaffee: 


A (SR DR SR 730 
e 0 
e 


Da ich in den Stand komme, binnen Kurzem ein vorzügliches Fabrikat von Steingut liefern zu 
können, ſo finde ich mich veranlaßt, die vorhandenen Beſtände zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen; 
worauf namentlich das damit handeltreibende Publikum aufmerkſam ae 

Nothenburger Steingut⸗Niederlage zu Görlitz, 
Petersgaſſe Nr. 276. 


Tanz Unterricht. 

Diejenigen, welche an dem vom 1. Januar 1813 ab im Saale des Gaſthofs zum Kronprinz von 
mir zu erthellenden neuen Lehreurſus des Tanzens noch Antheil zu nehmen wünſchen, werden erſucht, 
ſich {u er N ee gg 213) zu a auch übernehme ich wie bisher wieder⸗ 
um Privatunterricht im Tanzen an einzelne Herren, reſp. Damen oder en lamille in dere 8 
— ch allen Regeln der Tanzkunſt zu erhellen ‚ er en famille in deren Behauſung 

F. Tietz e, Lehrer der Tanzkunſt. 

Eine Sendung friſchen ruſſiſchen Caviar hat erhalten 
122K ͤ³ . ²˙ . ˙·— N 

Ein alter noch brauchbarer Wagen iſt zu verkaufen in Nr. 1075 in der Kahle 


— m 

Ein Reitpferd, 4 Jahr alt, iſt zu verkaufen in Nr. 1075 

FE. in der Kahle. 2 
Haferſtroh iſt noch Gebundweiſe zu haben in der Fleiſchergaſſe bei ie 


Für die vielen Beweise so liebevoller Theilnahme unsern innigsten Dank! 
‚örlitz, am 23. Dee, 1842 Car! 
8 2. Dec, 1842. arl Gottlob Bauer nebst Frau, 
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Ein herrſchaftlicher Diener, welcher ſeit 15 Jahren gedient hat, auch die Gartenarbeit verſteht, wünf 
auf dem Lande oder in der Stadt als ſolcher ein anderweites Unterkommen; auch 8 * Sehe 
als Markthelfer oder Hausknecht in Gaſthöfen annehmen. Derſelbe iſt im Beſitze der beſten Atteſte 
und weiſet die Exped. der Fama das Weitere nach. a 


Mrufikaliſches. Die hieſigen Winter-Goncerte beginnen Anfang Januar 1843 und it die Sub- 
ſeriptionsliſte bereits an Krauſe abgegeben worden. Klingen be . en 


Zum Sylveſter-Abend ladet zur vollſtimmigen Tanzmuſik ergebenſt 


ein C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 


F Fe — . 

auf den Sylveſterabend, unter Leitung des Tanzlehrers Herrn Falkenber 
lade ich hiermit ergebenſt ein. Von Abends 7 bis 2 Ahr iſt — — Enirde 
von 73 ſgr. freie vollſtimmige Tanzmuſik. Hinke. 


Ju der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 
Schleſiſcher Bürgerfreund. 
te Auf e 


lage. 
Ein unentbehrliches Noth- und Hilfsbuch für Städtebewohner aller Klaſſen, die da Bürger find oder 
werden wollen. Herausgegeben von Th. Bub S Regier. Serretair. 52 Bogen gr. Octav. 
N * r. x 5 


Kurzer Inhalt des Werks: 1) Vom Gewerbsbetriebe und von der Gewerbeſteuer. — Von der Klaſſen⸗ 
Mahl- u. Schlachtſteuer in kleinern Städten. — 2) Von Verträgen, Contracten aller Art —Ceſſtonen, Schen⸗ 
kungen, Vollmachten sc.- 3) Gerichtliche Klagen. — 4) Von Teſtamenten sc. — 7 — Stempelweſen. — 
6) Maß-, Münze und Gewichtsordnung. — 7) Verficherungsanftalten. — 8) Das Poſtweſen. — 9) Titula⸗ 
turen und Adreſſen. — 10) Geſindeordnung. — 11) Vom Stadtbürgerrechte.— 12) ‚poligeitiche Geſetze und 
Verordnungen. — 13) Das Schiedsmanns⸗Inſtitut. — 14) Geographie und Statiſtik des preuß. Staats. — 
15) Fremdwörterbuch. 8 


An die geehrten Leſer der Görlitzer Fama! 

Mit der heut ausgegebenen 52ſten Nummer der Görlitzer Fama ſchließt ſich das 410 
Quartal dieſes Jahres. Ein geehrtes Publikum wird hiermit ergebenſt erſucht, möglichſt 
bald auf den nächſten Jahrgang zu ſubſcribiren, damit die Zahl der abzudruckenden Exem⸗ 
plare feſtgeſtellt werden könne und ſpäter ſich Meldende nicht der erſten Nummer ohne 
Schuld des Verlegers verluſtig gehen. Der Subſeriptionspreis für ein Quartal von 13 
Nummern beträgt nur 5 Sgr., welche zu Anfang eines jeden Vierteljahrs pränumerando 
erhoben werden. 

Amtliche und Privat⸗Anzeigen aller Art werden, wie bisher, gegen 3 Sgr. für die 
breitgedruckte Zeile ſchriftlich und mündlich bis ſpäteſtens Mittwoch Mittag jeder 


Woche aufgenommen in der Dreßlerſchen Verlags⸗Buchdruckerei 
am Obermarkte Nr. 134, 


